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Jin lan d. 


Berlin den 26. Oktober. Se. Majeftät der 
König haben dem Steuer: Einnehmer Elsner zu 
Konſtadt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 


und dem Stifts⸗Foͤrſter Kolbitz zu Heiligengrabe 


das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Seine Majeftät der König. haben dem Regie⸗ 
rungs⸗Rath von Erneſt zu Königsberg in Preußen 
die Anlegung des von Sr. Majeſidt dem Kaiſer von 
Rußland ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens 
dritter Klaſſe zu geſtatten geruht. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Braunſchweig iſt nach Braunſchweig abgereiſt. 

Se. Excellenz der Königlich Hannoverſche Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von 
Berger, iſt von Leipzig hier angekommen. 

Se. Excellenz der Kaſſerlich Türkiſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, 
iſt von Konſtantinopel, und der Wirkliche Geheime 
Ober⸗Medizinal⸗-Rath und Präfident des Kurato⸗ 
riums fur die Krankenhaus und Thierarzneiſchul⸗ 


— 


Angelegenheiten, Dr. Ruſt, aus Schleſien hier 
angekommen. f ö f 
Au s lan d. 


Frankreich. 

Paris den 22. Oktober. Die Paͤpſtlichen Bul⸗ 
len, durch welche Herr Rivet zum Biſchof von Dis 
lon und Herr Dupuch zum Biſchof von Algier ein⸗ 
geſetzt wird, haben in der gewohnlichen Form die 
Königliche Beftätigung erhalten, 


Man will hier mit Beſtimmtheit wiſſen, die Lon⸗ 
doner Konferenz habe ihr Ultimatum in der Hollaͤn⸗ 
diſch⸗Belgiſchen Sache abgegeben, und es laute da⸗ 
hin, daß an den Territorial⸗Stipulationen der 24 
Artikel nichts geändert werden koͤnne. 

Durch Ordonnanz vom 18. Oktober werden, auf 
den Grund eines vom Miniſter des Innern, Grafen 
Montalivet, an den Koͤnig erſtatteten Berichts, die 
Berathungen des General-Conſeils des Departes 
ments der Loire vom 23. und 31. Auguſt d. J., als 
wodurch dieſe Behörde den Kreis ihrer Attributio⸗ 
nen uͤberſchritten hat, für annullirt erflärt. Die 
gedachten Berathungen ſtellten den Satz auf, das 
Generals Eonfeil konne ſich nicht mit dem Praͤfekten 
vertragen; es ſei daher nur die Alternative, es ſelbſt 
aufzuloͤſen oder den Praͤfekten abzuberufen. 

Man hat berechnet, daß an den Eiſenbahnactien, 
welche an der Pariſer Börfe Cours haben, bereits 
3 Millionen Capital verloren gegan⸗ 
gen iſt. 

Die Revue de Paris erklärt, daß keinesweges 
die Rede davon ſei, den Herzog von Montebello 
durch den Grafen von Mornay, jetzigen Geſandten 
in Schweden, zu erſetzen. Wenn ſpaͤter eine Vers 
änderung ſtattfinden ſollte, fo würde es der Baron 


. 


Mortier ſeyn, der der Anciennität nach an die Stelle 


des Herzogs von Montebello treten durfte. 

Der Moniteur parisien widerſpricht der aus 

Toulon gekommenen Nachricht, daß A yne 
bel, Franzoͤſiſcher General⸗Konſul in Tunis, von 
ſeinem Poſten abberufen worden ſei. Er habe, auf 

ſeine bringenden Bitten, einen Urlaub erhalten, um 
feine ſehr zerrüttete Geſundheit in Frankreich wie⸗ 


der herzuſtellen. 5 
Die in paths ſich aufhaltenden Bewohner Fran⸗ 
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cher Kolonieen haben jetzt auch durch den Baron 
un Dupin dem König eine Adreſſe überreichen laf: 
fen. Aus der bitteren Sprache derſelben erſieht 
man, wie ſchroff und unverſoͤhnlich ſich die beiden 
rivaliſirenden Intereſſen in dieſem Augenblick gegen: 
überftehen. „Die Franzoͤſiſchen Burger“, fo heißt 
es in dieſer Adreffe, „die in den Kolonien ihr Ver⸗ 
moͤgen und ihre Familien haben, empfinden das 
Beduͤrfniß, ſich an Ew. Majeſtaͤt zu wenden, und 
die Königliche Gerechtigkeit anzurufen, da neben⸗ 
buhleriſche Intereſſen, die vor denen der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Koloniften kein Privilegium einer beſonderen 
Nationalität haben, ſo kühn geweſen ſind, die lei⸗ 
der nur zu gegründeten Klagen der Kolonial⸗Legis⸗ 
laturen, des Conſeils der Abgeordneten und der 
Seeftädte, als lügenhaft darzuſtellen. „Die Opus 
verneure ihrer Koloniſten, Sire, die direkten Re⸗ 

räfentanten Ew. Majeſtaͤt in jenen Gegenden, 
A in ihren offiziellen Berichten darin überein, 
daß ohne eine augenblickliche und wirkſame Theil⸗ 
nahme die Kolonieen zu Grunde gehen müſſen.“ 

Der Courier frangais enthielt in feinen geſtrigen 
Blatte nachſtehende Details uͤber die Umgebung des 

erzogs von Bordeaux: „Der Abbe Frayſſindus 
iſt vor einigen Tagen von Kirchberg in Paris ein⸗ 
getroffen; da die Erziehung des Herzogs von Bor⸗ 
deaux —— iſt, ſo bleibt Herr Frayſſinous in 
Frankreich. Auf den Reiſen, die der junge Herzog 
jetzt anzutreten gedenkt, wird er von dem Herzog 
von Ledi und den HH. von Champagny und von 
Montbel begleitet werden. Die H. Clouet und 
Mounier find entlaſſen worden, zuerſt, weil fie nicht 
von Adel ſind, und dann auch, weil ſie der Kaiſer⸗ 
lichen Armee angehoͤrt haben und deshalb zu oft 
von dem Ruhme der Franzoͤſiſchen Armee in jener 

eit und von dem großen Feldherrn, der ſie an⸗ 
ührte, ſprachen. Herr von Champagny war inter⸗ 
imiſtiſcher Kriegs⸗Miniſter unter dem Miniſterium 
Polignac im Jahre 1830. Herr von Polignac iſt 
gabe gegenwärtig die Politik des Hofes in Görg 
eitet! T“ 5 
Der Herzog von Sutherland iſt mit ſeiner Fa⸗ 
milie und einer Begleitung von 22 Perſonen in 6 
zo in Paris eingetroffen. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 16. d., daß der 
dortige See⸗Praͤfekt durch eine telegraphiſche Dee 
peſche beauftragt worden ſei, den Contre⸗Admiral 
Gallois augenblicklich zurückzuberufen, und man 

laubt, daß derſelbe durch den Contre⸗ Admiral 
Lalande erſetzt werden wird. f f 

Die Madrider Briefe vom 13. Oktober enthalten 
wenig Neues. Das Miniſterium bewegt ſich mit 
Mühe, Die Ernennung des Brigadiers Hubert 
zum Kriegs⸗Miniſter hat keinen guten Eindruck ge⸗ 
macht. Die Divifion Alaix, 10,000 Mann ſtark, 
war zu Madrid eingerückt; die Königin Regentin 
wollte fie am 14. Oktober muftern, Der Engliſche 


Kirche in Caſpe be 


1 * 


Botſchafter, Herr Villiers, ward jeden Augenblick 


erwartet. 


Spanien 


Madrid den 13. Oktober. Der offni 
Bericht über die Niederlage der Ze bee 
General Pardinas bei Maella iſt jetzt bier ein⸗ 
gegangen; der Verluſt, den die Truppen der 
Koͤnigin daſelbſt erlitten haben, wird auf mehr als 
3000 Mann angegeben. > 

Der General Santos San Miguel hat Cabrera 
in einem Schreiben aufgefordert, das von ihm 
bisher befolgte Syſtem, alle Chriſtinos, die ihm in 
die Hande fallen, zu erſchießen, aufzugeben und 
zugleich gedroht, im Weigerungsfalle Repreffalien 
zu gebrauchen. 

Die Behoͤrden haben in dem Hauſe des Mar⸗ 
quis de Lozan eine Menge von koſtbaren Kirchen⸗ 
Gefäßen, fo wie eine beträchtliche Geldſumme in 
Beſchlag genommen. 

Saragoſſa den 11. Okt. Am 7. morſchirten 
300 Mann Infanterie und 60 Kavalleriſten von 
Caſpe nach Alcaniz und am folgenden Tage gingen 
120 Verwundete und go Kavalleriſten von der zwei— 
ten Diviſion eben dorthin ab. 500 Mann vom 
Regiment „Aftika“ find in Caſpe zurückgeblieben. 
Die Leiche des Generals Pardiñas iſt mit allen mili⸗ 
tairifchen re er in der St. Auguſtin's⸗ 

b geſetzt worden. Cabrera iſt 
mit einem großen Transport von Getralde, Vieh 
und Wagen nach Morella zurückgekehrt. 


Deut ſchland. 


Dresden den 23. Oktober. (Leipz. Ztg.) Das 
hieſige Publikum beſchaͤftigen die Auswanderer nach 
Amerika, welche ſeit einiger Zeit faſt täglich die 
Elbe oder die Eiſenbahn bis Oberau zum Anfang 
ihrer weiten Reiſe benutzen, wozu ein aus Sad): 
ſiſchem Staatsdienſte getretener Juriſt die nähern 
Einleitungen trifft. Andere Auswanderungsluſtige 
werden im naͤchſten Fruͤhjahre nachfolgen. Die Laͤn⸗ 
dereien ſollen für die Anſiedler bereits angekauft 
ſeyn. Allem Anſcheine nach hegen die von hier aus» 
wandernden Familien die Abſicht, einen eigenen 
Staat zu gründen, denn nicht nur Handwerker bon 
allen Gattungen, fondern auch Landleute, Chirur⸗ 
gen, junge Theologen und Juriſten verlaſſen das 
Vaterland, um ein neues, unſicheres aufzuſuchen. 

Stuttgart den 21. Oktober. (Schwäb. Merk.) 
Se. Koͤnigl. Majeſtät haben heute dem Grafen van 
der Duyn von Maasdam, Oberſt⸗Hofmeiſter Ihrer 
Majeſtät der Höchftfeligen Königin der Niederlande, 
welcher von Sr. Majeltät dem Könige der Nieder⸗ 
lande hierher abgeordnet worden war, um im Auf⸗ 
trage ſejnes gnädigſten Herrn für Se. Königl. Ho⸗ 
heit den Erbprinzen von Dranien um die Hand. 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Sophie Frie⸗ 
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derike Mathilde von Württemberg zu bitten, eine 
Audienz zu ertheilen geruht, in weicher demſelben 
das die Zuſtimmung Sr. Majeftät zu dieſer Ver⸗ 
bindung enthaltende Antwortſchreiben des Königs 
an Se. Majeſtaͤt den König der Niederlande einge⸗ 
haͤndigt worden iſt. cr 
Kaffel den 22. Oktober. Die Geſetz-Samm⸗ 
lung «enthält folgendes Ausſchreiben des Miniſte⸗ 
riums des Innern vom 20. Oktober 1838 über das 
Verhaͤltniß der evangeliſchen und der katholiſchen 
Kirche in Anſehung der Minifterial: Handlungen. 
„Zur Ausführung der Vorſchriften des Ausſchrei⸗ 
bens des Miniſteriums des Innern vom 18. Aug. 


1823, über das Verhaͤltniß der evangeliſchen und 


der Fatholifchen Kirche in Anſehung der Miniſterial⸗ 
Share 8 72 den Behörden bekannt ge⸗ 
machten, allerhöchften Beſchluſſes vom 3. Januar 
1827, wonach — „bei gemiſchten Ehen den Ver⸗ 
lobten nicht freiſteht, bei Eingehung ihrer Ehe ver⸗ 
tragsmäßige, die Verfügungen jenes Ausſchreibens 
abändernde Beſtimmungen über die religiöje Erzie⸗ 
hung ihrer Kinder zu treffen; jedoch nachgelaſſen 
bleibt, die Einſegnung einer gemiſchten Ehe in dem 
alle, wo biefelbe nach dem genannten Ausſchrei⸗ 
den einem katholiſchen Pfarrer obliegt, dieſer 
aber dabei ruckfichtlich der Religions-Verſchieden⸗ 
heit der Verlobten ein Bedenken haben würde, von 
einem inländifchen evangeliſchen Geiſtlichen 
ausnahmsweiſe verrichten zu laſſen,““ — wird, 
mit hoͤchſter Genehmigung Sr. Hoheit des Kür: 
prinzen und Mitregenten, angeordnet, daß in Faͤl⸗ 
len, in welchen ein katholiſcher Pfarrer die ihm zu⸗ 
ſtehende Einſegnung einer gemiſchten Ehe der Re⸗ 
ligions-Verſchiedenheit wegen verweigern, oder an 
eine Zuſage in Betreff der Erziehung der Kinder 
beiderlei Geſchlechts in der katholiſchen Religion 
knuͤpfen würde, derjenige inländifche evangelliſche 
Pfarrer die Trauung vornehmen ſoll, zu deſſen Pa⸗ 
rochie die Braut bis dahin gehoͤrt hat, oder, ſofern 
der Wohnort der Braut nicht zu einem evangeli⸗ 
ſchen Kirchſpiele gehört, welchen die Verlobten ſich 
wählen werden. — Die geiſtlichen Behoͤrden und 
Alle, welche es ſonſt angeht, haben ſich hiernach 
gebührend zu achten. — Kaſſel am 20. Okt. 1838. 
Kurfürſtliches Miniſterium des Innern. (Unterz.) 
Hanſtein. — Ende.“ 
Heſterreichiſche Staaten. 

Wien den 20. Oktober. (Schleſ. Ztg.) Ueber 
das Weſen der neuen Italianiſchen Nobel⸗Garde 
ſcheint fo viel entſchieden zu ſeyn, daß dieſelbe, aͤhn⸗ 
lich der Ungariſchen, aus lauter jungen Männern 
des Italiäͤniſchen Adels beſtehen und als Pflanz⸗ 


ſchule für Offiziere in der Armee dienen wird. Ihre 


daz iſt auf 60 Koͤpfe beſtimmt, wovon 30 aus 
dem Lombardiſchen und 30 aus dem Venetianiſchen 
Koͤnigreiche werden gewaͤhlt werden. Ihr Aufent⸗ 
baltsort iſt Wien, wo zu ihrer Aufnahme auf der 
Mariahilfer Hauptſtraße bereits ein eigenes Ges 


baͤude aufgeführt worden iſt. Schon im Monat 
Februar oder März künftigen Jahres wird ein Theil 
der bereits ernannten Garden, wie es heißt 10 aus 
der Lombardei und 10 aus Venedig, hier einrücken 
und von da an die Anzahl bis auf 60 nach und 
nach ergänzt werden. Unter der Generalität bes 
zeichnet man die Feldmarſchall⸗ Lieutenants Grafen 
von Ceccopieri und Duca di Serbeloni als dle, des 
ren einem die hohe Wuͤrde eines C apitains der neuen 
Garde zu Theil werden duͤrfte. Hinſichtlich der Uni⸗ 
form derſelben ſcheint noch keine definitive Ent⸗ 
ſchließung erfolgt zu ſeyn. 1 

Am 17. Maͤrz iſt in Mailand ein Handelsver⸗ 
trag zwiſchen Oeſterreich und England ab⸗ 
geſchloſſen worden, welcher am 17. Oktober in Lon⸗ 
don ratificirt wurde. Lord Palmerſton ſcheint ein 
feineres Spiel geſpielt zu haben, als ſeine Gegner 
ihm zutrauten. Obwohl er das neue franzoͤſiſche 
Buͤndniß nicht aufgegeben hat, iſt es ihm doch ge⸗ 
lungen, den alten ſcheinbar unwiderruflich zerriſſe⸗ 
nen Bund mit Oeſterreich wieder anzuknüpfen; denn 
der neue öſterreichiſche Handelsvertrag, obwohl ſei⸗ 
nem nächften Zwecke nach nur auf be Erreichung 
von Handelsvortheilen berechnet, enthält doch in 
feinen Folgen die Grundlage eines wahren politi⸗ 
ſchen Buͤndniſſes. Die gegenſeitigen Vortheile, wel⸗ 
che beide Staaten durch den Vertrag einander zu⸗ 
geſtehen, find fo außerordentlich, daß man ſchon 
taraus auf eine Herſtellung des beſten Vernehmens 
ſchließen far, Der dritte Artikel beſtimmt aus⸗ 
druͤcklich, daß oͤſterreichiſche Schiffe, die aus einem 
der Donauhäfen von Galatz aufwärts, dieſen Platz 
mit eingeſchloſſen, kommen, in britiſchen Hafen den 
einheimiſchen gleichgeſtellt werden ſollen. Hieraus 
geht deutlich genug hervor, daß England und 
Deſterreich mit einander uͤbereingekommen find, die 
Freiheit des Donauhandels gegen die Beſchrankun⸗ 
gen zu ſchützen, die derſelbe von Rußland zu fürch⸗ 
ten hat, denn ſo ſehr es auch beſtritten wird, an 
dem einzigen ſchiffbaren Ausfluſſe der Donau der 
Sulinamimdung, find die erfolgreichſten Anfänge 
zu einer wichtigen ruſſiſchen Pflanzſtadt gemacht. 


R 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Dorfz. ſagt: Die Münchener Trauungs⸗ 
Liſten melden die Berehelichung ers Küraf fien. 
Trompeters mit der Baroneſſe v. Riedeſel. 
Dieſe wichtige Weltbegebenheit liegt in 
17 Zeitungen gedruckt vor und. 

Seit der Vollendung der Eiſenbahn von Lon⸗ 
don nach Birmingham kommt der, Wagenzug, wel⸗ 
cher die Hauptſtadt um 6 Uhr Morgens verläßt, 
regelmäßig um 7 Uhr Abends, zuweilen ſogar noch 
fruͤher, in Liverpool an. Die neulichen Preisſtei⸗ 
gerungen auf dieſer Bahn, namentlich der hohe 
Fahrpreis von 30 Shill, von London nach Birming⸗ 


1536 


ham haben große Unzufriedenheit erregt. Auch 
empfiehlt man den Direktoren, ihren Leuten ein 
hoͤflicheres Benehmen zur Pflicht zu machen, da 
e der Bahn die unverfchämteften Geſellen 

nde. 11 f a g 
Mrs. Taylor, die Tochter eines Mathemati⸗ 


kers (vielleicht auch eine Nachkommin des beruͤhm⸗ 


ten Taylor) hat, wie der Biſchof von Durham bei 
einem Diner der brittiſchen Aſſociation erzaͤhlte, 
die Faͤhigkeiten ihres Vaters in ſo hohem Grade 
geerbt, daß fie, nach der Anſicht des Biſchofs, jetzt 
das beſte Werk uͤber Schiffskunde geſchrieben hat. 
Sie giebt hierin auch Unterricht und zählt unter 
ihren Schülern mehrere 60 jaͤhrige Capitaͤne. 

Aus Siliſtria meldet man, daß in mehreren 
Ortſchaften jener Gegend die Peſt ausgebrochen 
ſei, und ſogar in der Seſtung ſelbſt mehrere Kinder 
und zwei erwachſene Perſonen plotzlich geſtorben 
ſind. In Niſſa, Leskowitza und in der Feſtung 
Racza an der bosniſchen Gränze dauert die Krank⸗ 
heit noch immer fort. 1 411 2 

Endlich iſt wiederum eine reiche amerikaniſche 
Erbſchaft nach Europa gelangt. Ein nach Nord⸗ 
Amerika ausgewanderter Ungar, J. M. Weiß, iſt 
dort mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 9 Mil⸗ 
lionen Dollars geſtorben, von denen die Hälfte feir 
nen in Peſth lebenden armen Verwandten, zwei 
Neffen und eine Nichte, zu Gute kommt. Die 


Nichte, gegenwärtig in Böfing, hat fogleich einen 


Rittmeiſter in Kaiſerlichen Dienſten geheirathet. 
Der bekannte Mucker Stephan in Dresden 
wurde, als er eben nach Amerika auswandern 
wollte, von der Juſtizbehoͤrde verhaftet. Er läßt 
eine brave Frau mit drei taubſtummen Kindern 
ohne Brod zuruck. N 
Aus Würzburg. Hier gingen vor einigen Tas 
gen zwei Straßburger Nonnen von Haus zu Haus, 
Ein milde Beiträge für ihr Kloſter 1 
ie Sammlung ſoll aber nicht ſehr reichlich aus⸗ 
gefallen feyn, Die Würzburger fürchteten, die Fran⸗ 
zoſen durften es uͤbel nehmen, wenn fie ihre Non⸗ 
nen und Mönche ernähren wollten, es ſei denn, 
daß Frankreich dagegen die bayriſchen Kloͤſter uͤber⸗ 
nehmen wolle. n N 
— — —————— 


Stadt⸗ Theater. 
Dienſtag den 30. Oktober: Als zugelegte Abon⸗ 
nements⸗Vorſtellung der erſten Abtheilung: Die 
Falſchmünzer, oder: Der Schwur; große ro⸗ 
ee Oper in 3 Akten. Nach dem 
Franzöſiſchen des Scribe von Dr. Petit, Muſik 

von Auber. 
Donnerftag den 1. November c. Vormittags unt 
10 Uhr, wird der 21ſte Jahrestag der Stiftung 
der hieſigen Bibelgeſellſchaft in der Garniſon⸗Kirche 
auf die gewöhnliche Weiſe gefeiert werden, auch 


wird gleichzeitig die Bekanntmachung der Reſultate 
der bisherigen Wirkſamkeit des Vereins, ſo wie 
die Vertheilung von Bibeln und Neuen Teſtamen⸗ 
ten an Kinder unbemittelter Eltern, auch nach dem 
Schluſſe des Feſtes die Sammlung von Beitragen 
zur Befoͤrderung der Bibelverbreitung an den Kirch⸗ 
thüren Statt finden. 

Alle Mitglieder, Wohlthäter und Gönner des 
Vereins werden zur Theilnahme an dieſer Feier er⸗ 
gebenſt eingeladen. s 

Poſen den 30. Oktober 1838. 

Direktion der Bibel⸗Geſellſchaft. 

N chers Werke 
Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Gneſen iſt ſo eben angekommen: 

Schillers ſaͤmmtliche Werke, Ausgabe in 12 
Baͤnden, zweite Lieferung, welche von 
den reſpektiven Subſcribenten in Empfang ge⸗ 
nommen werden koͤnnen. . 

Von der erften Lieferung dieſer Ausgabe, fo wie 
auch von den Stahiſtichen dazu, kann ich noch 
Exemplare zum Subſcriptions⸗Preiſe ablaſſen. 

Nörhwendiger Derfauf. 

Das im diesſeitigen Kreiſe belegene Vogtei Gut 
Kobylee, gerichtlich abgefchäßt auf 10,116 Kthlr. 
9 Sgr. 7 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


axe fol 
Tanne B osten 22 org Vormittags 
* 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Wongrowitz den 15. Oktober 1838. 
Königl. Land» und Stadtgericht. 
— —— —— ũ. 


Börse von Berlin. 


Den 27. Oktober 1838. 


Staats - Schuldsch ene 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . 671 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup » . 102 
Neum, Inter. Scheine dto , 1024 
Berliner Stadt- Obligationen Re 
Königsberger dito 5 = 
Elbinger dito 2322 Fr 
Dans. dito v. in T. „ 7 
Westpreussische Pfandbriefe 4004 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe + 1044 
Ostpreussische dito 41005 
Pommersche dito ve 
Kur- und Neumärkische dito 1017 
Schlesische dito = 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. * 
Gold al marco re x 2145 
Neue Ducaten 2 
Friedrichsd or. „ 13 
Andere Goldmünzen à 5 TI e 122 
Disconto 2 *» N ei 0 4 


